
SiebefindensichimChaoseinerTrennungs-
situation und erleben wie alle Menschen in
solchen Situationen Achterbahnfahrten der
Gefühle. Sie sind eine verantwortungsvolle
Mutter und wollen vor allen Dingen Ihren
Sohn schützen. Das kann ich gut verstehen.

Kinder spüren die Unsicherheit und Labi-
lität Ihrer Eltern sehr schnell und haben die
Fähigkeit, ihr eigenes Gefühlschaos abzu-
schalten, das mit einer Trennung der Eltern
verbunden ist. Nach dem Motto: „Wenn ich
merke, dass Mama sich noch mehr Sorgen
macht, wenn ich traurig bin, dann bin ich
einfachnichtmehrtraurig.“SoistdieGefahr
groß,dassdieKinderimSinnederStabilisie-
rungderElternfunktionieren,schon„soviel
Verständnis“zeigenunderwachseneAufga-
ben übernehmen. Das kindliche Bedürfnis,
Papa ebenso zu lieben, wird dann womög-
lich hintangestellt, nur damit es Mama wie-
der gut geht.

SagenSieIhremSohnehrlich,wieesIhnen
geht und dass Sie sich um sich kümmern
werden und gegebenenfalls Hilfe holen. So
gebenSie ihmeinklaresSignal,dassernicht

verantwortlich für Sie ist. Vielmehr geben
SieihmauchdieErlaubnis, fürsichzusorgen
und sich auch Hilfe bei seinem Vater zu ho-
len, der ja für ihn eine liebevolle Bezugsper-
son bleibt.

Ausder„Vater,Mutter,Kind“-Einheitwer-
den nun drei Dyaden: Vater-Kind, Mutter-
KindundVater-Mutter.DieseTransformati-
onbrauchtZeit.WasbrauchenSie,damitSie
auch die Vater-Kind-Einheit unterstützen
können und Ihrem Mann einen liebevollen
und verantwortungsvollen Umgang mit Ih-
rem Sohn zutrauen? Besonders zu Beginn
wird Ihnen da viel abverlangt. Sie sind ja
selbst eine verletzte Liebende, die gerade
Verständnis, Trost und Mitgefühl benötigt.
Nur wenn Sie das akzeptieren und gut für
sich sorgen, könnenSie auch IhremSohnei-
ne haltgebende Bezugsperson sein. Sie
brauchen eine innere Haltung. Also: Halten
Sie inne!

An Ihrer Übelkeit beimVersuch, sich Hilfe
in Ratgebern zu suchen, spüren Sie, dass Ihr
Anspruch nach vernünftiger und erwachse-
ner Trennung zu früh kommt. Sie brauchen
zunächst Ihre Liebesenergie und Ihre ganze
Aufmerksamkeit für den Klumpen Wut im
Bauch,dieAngst,dieIhnendensicherenBo-
denunterdenFüßenwegziehtunddiegroße
Traurigkeit, die Sie alles verschwommense-
hen lässt. Natürlich braucht Ihr Sohn auch
Ihre Liebe und Aufmerksamkeit. Lassen Sie
sich jedoch imKümmernumIhrenSohnvon
anderen entlasten und unterstützen. Auch
IhrMann,Großeltern,undElternvonFreun-
denIhresSohneskönnenhelfen.Zudemgibt
es Gruppen für Kinder in Trennungssitua-
tionen.

Je liebevoller Sie mit sich umgehen, umso
mehrgebenSie IhremSohnauchdieErlaub-
nis, für sichzusorgen.UndsokanneineUm-
gestaltungderFamiliensituation fürallege-
lingen.
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